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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 130.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz von

Preußen iſt nach Glogau von hier abgereiſt.
Se. Durchlaucht der General-Major und Kommandeur der

öten Landwehr-Brigade, Furſt Wilhelm Radziwill, iſt von
Wien hier angekommen.

Se. Durchlaucht der regierende Furſt Heinrich LXXII.
zu ReußLobenſteinGera iſt nach Leipzig, Se. Excellenz der Gene-
ral- Lieutenant und Kommandeur der Garde-Jnfanterie, von
Röder, nach' Marienbad, und Se. Excellenz der Wirkliche
Geheime Rath von Baſſewitz, nach der Rheinprovinz von
hier abgereiſt

Calbe a. d. S. Obgleich Dr. Luther den zu Calbe reſi-
direnden Erzbiſchof Albrecht von Magdeburg vor Publikation ſei-
ner beruühmten 95 Theses (31. October 1517) in einem ergebe-
nen und herzlichen lateiniſchen Briefe von ſeinem wichtigen Vor-
haben in Kenntniß geſetzt und ihn um Steuerung des verderbli-

00, chen Ablaßhandels gebeten obgleich er den Erzbiſchof im J.
00, 1525 freimüthig aufgefordert, ſich in den ehelichen Stand zu
auf begeben und das Bis hum zum welilichen Furſtenthum zu ma-

chen und den falſchen Namen und Schein geiſtliches Stands fal-
frli len und fahren zu laſſen und dem Evangelio Raum und Ehre zu
Per geben ſo iſt doch erſt 4539 auf inſtändiges Anhalten
45. des Erzbiſchofs Albrecht (der ſchon auf dem Augsburgiſchen Reichs-

tage Anno 1530 allſtets den Glimpf geſucht) den Magdeburgi-
ſchen und Halberſtädtiſchen Städten und dem Adel die Religions-

ge freiheit ertheilet worden. Und darauf ward „Anno 1542 am
den Sonntoge nach Corporis Christi (Frohnleichnam) die Kirche
nter St. Stephani zu Calbe aus der paäpſtlichen Finſterniß zu dem hel-
als len Lcht des heiligen Evangelii und rechten Gebrauch des heil.
Vor Abendmahls gebracht. (Havecker's Chronik der Stadt Calbe
inen Cap. 2. S. 27. und Cap. 4. d. 341 und 42.) Der Sonntag nach
da dem Frohnleichnamsfeſte (4. p. Trinit.) iſt gewiß von dem erſten

nige evangeliſchen Prediger Conrad Hammer zu Calbe ebenſo abſicht
eien lich zur Einführung der Reformation und erſten evangeliſchen

Abendmahlsfeier gewählt, als von Dr. Juſtus Jonas am Char-
freitag 1541 ſeine Antrittspredigt als erſter evangeliſcher Predi-
diger und Superintendent der Stadt Halle gehalten worden iſt.
Zur Erinnerung an dieſen denkwurdigen Tag haben die Bewoh-

Halle, Mittwoch den 8. Juni
Hierzu eine Beilage.
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ner der Stadt Calbe am erſten Sonntage nach Trinitatis, den
29 Mai, das dreihundertjährige Jubelfeſt gefeiert. Am Sonn-
abend, den 28. Mai, Abends 7 Uhr, ward das Feſt eingelautet
und am 29. Morgens 6 Uhr ward wieder gelaääutet und darauf ein
Choral unter Jnſtrumentalbegleitung vom Thurme geſungen. Um
halb 9 Uhr begann in den beiden mit Blumen und Guirlanden feſt-
lich geſchmuckten und zahlreich beſuchten Stadtkirchen der Gottes-
dienſt, wobei in der St. Stephanskirche der Herr Superintendent
Scheele und in der Schloßkirche der Hr. Paſtor Bräuning
die Feſtpredigten hielten. Darauf ward in der St. Stephans-
kirche nach einer vom Herrn Paſtor Brullow gehaltenen Vor
bereitungsrede das heilige Abendmahl gefeiert. Nachmittags
ward in der Stephanskirche wieder eine Feſtpredigt vom Herrn
Paſtor Bruüllow gehalten und der uübrige Theil des wichtigen
Tages von vielen Bewohnern unter ernſten und erhebenden Be-
trachtungen verlebt. Montags den 30. Mai Abends 6 Uhr
wurde in dem Saale des romantiſch gelegenen Burgergartens
von dem Saängerchor des Herrn Kantor Heinecke unter Mit-
wirkung des Herrn Stadtmuſikus Seume ein Konzert veran-
ſtaltet, in welchem Reformations- und Nationallieder geſungen
wurden. Mochten doch die Herren Seiſtlichen den vielfach ge
äußerten Wunſchen der lieben Calbenſer entſprechen und ihre in
begeiſterter und begeiſternder Rede gehaltenen Vorträge nach
dem Vorbilde der Halliſchen Geiſtlichen vereint dem Druck uber-
geben und dadurch nicht nur der jetzigen Generation ſondern
auch den ſpaätern Geſchlechtern ein ſchones Denkmal ihres Glau-
bens uüberliefern.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Un-

terhauſes war die dritte Verleſung der Bill uber die Einkommen-
ſteuer an der Tagesordnung. Hr. Crawford ſtellte aber das
Amendement, daß das Haus nicht als ein getreuer Repräſentant
des Volkes angeſehen werden koönnte, und daß es alſo unange-
meſſen ſei, neue Steuern aufzuerlegen, bevor allen gerechten
Klagen über den Wahlmodus Gehoör gegeben ſei. Dieſen Antrag
unterſtutzte Herr O'Connell, wogegen er von Sir Robert
Peel, Lord J. Manners und Lord J. Ruſſell bekämpft
wurde. Bei der Abſtimmung ergaben ſich 156 Stimmen gegen
und nur 21 für den Antrag. Darauf erhob ſich Herr Baring,



um ſich ebenfalls der dritten Leſung der Bill zu widerſetzen, wurde
aber von Sir Robert Peel unterbrochen, welcher in großer
Aufregung anzeigte, daß ein Attentat auf das Leben der Königin
gemacht ſei, und daß es unter dieſen Umſtänden ſehr angemeſſen
ware, ſich zu vertagen. Die Mitglieder des Geheimen Raths
forderte er auf, ſich in das Miniſterium des Jnnern zu ver-
fuügen. Von allen Seiten rief man ihm nun zu: „Jſt die Kö-
nigin unverletzt? Jſt ſie beſchädigt?“ und als der Miniſter dar-
auf die Verſicherung gab, die Königin ſei unverletzt und der
Thäter in ſicherer Haft, ging das Haus ſogleich aus einander.

London, d. 34. Mai. Jn einer dritten Ausgabe ihrer
Blätter brachten die hieſigen Abendzeitungen geſtern die Nach-
richt, daß um 6 Uhr Abends auf Jhre Majeſtät die Königin ge
ſchoſſen worden und die heutigen Morgenblaätter (unter ihnen
die Times, welcher die im vorgeſtrigen Blatte dieſer Zeitung mitge-
theilte telegraphiſche Depeſche entlehnt war, deren Bericht vom
30ſten Abends hätte datirt ſein muſſen) brachten ſchon ausfuhr-
liche Mittheilungen über dieſes Attentat, denen noch nähere An-
gaben in den Blättern von heute Abend folgen. Das Attentat
hat faſt auf derſelben Stelle ſtattgefunden, die ſich vor zwei
Jahren am 10. Juni 1840, zu einer ähnlichen That der jetzt
als Wahnſinniger in Bedlam befindliche Oxford ausgewählt
hatte. Jhre Majeſtät machte nämlich geſtern Nachmittag in
einem offenen, mit vier Pferden beſpannten Wagen, in Beglei-
tung des Prinzen Albrecht, ihren gewöhnlichen Ausflug nach
dem Hydepark, wobei auch, wie gewoöhnlich, das Gefolge zu
Pferde den Wagen begleitete. Als Jhre Majeſtät ungefähr 10
Minuten oder nach 6 Uhr auf ihrer Ruückkehr den Conſtitu-
tion-Hill herunterkam und, wie geſagt, ſich in der Gegend der
obenerwähnten Stelle befand ſah man einen jungen Mann,
den man ſchon eine Stunde lang dort umher wahrgenommen
hatte, ſich dem Fahrwege nahern, uüber den der königliche Zug
fuhr, und als die königliche Equipage ſich der Stelle naherte,
wo er ſtand, bemerkte der Polizei-Konſtabler Tanner, wie der-
ſelbe vorwärts trat und zugleich aus ſeiner Taſche ein Piſtol her-
vorzog. Tanner ging auf ihn zu, um ihn das Piſtol aus der
Hand zu ſchlagen, da er ſah, daß es auf die Königin gerichtet
war; in demſelben Augenblicke aber ging das Piſtol los, jedoch
glücklicherweiſe ohne Jhre Majeſtät, noch den Prinzen Albrecht,
noch ſonſt Jemanden zu verletzen. So wie der Schuß gefallen
war, eilte ein Soldat von der ſchottiſchen Fuſiliergarde, der in
der Nähe war, dem Polizeidiener zu Huülfe und mit ihm meh-
rere andere Leute. Die königliche Equipage, die im Augenblicke
des Mordverſuchs ſchnell vorwärts fuhr, ſetzte ihren Weg nach
dem Buckingham-Palaſt fort, und der Thäter, deſſen man ſich
inzwiſchen bemächtigt hatte, wurde nach der nahegelegenen Po
lizeiſtation gebracht, wo ihn Hr. Ruſſell, der dienſtthuende Jn-
ſpektor, unterſuchte. Dieſer fand in ſeinen Taſchen angeblich
eine Kugel und etwas Pulver, ſowie das Piſtol, das noch warm
war und alſo den überzeugenden Beweis lieferte, daß es kurz
zuvor abgeſchoſſen worden. Man ſchaffte ſogleich ein Fuhr-
werk herbei, in welchem der Gefangene von dem Konſtabler
Tanner, in Begleitung des Gardiſten, nach dem Stationshauſe
der Polizei in Gardiners-Lane gebracht wurde. Dort von dem
Jnſpektor Hughes nach ſeinem Namen und Wohnort befragt,
weigerte ſich der Gefangene dieſelben zu nennen oder überhaupt
irgend eine Angabe zu machen, und zeigte ſich ſehr halsſtarrig.
Unter den Leuten, die bei dem Vorfall zugegen geweſen waren,
und die verhört wurden, befand ſich aber auch ein junger Menſch,
der ihn unter dem Namen John Francis kannte. Als man
nun näher in ihn drang, räumte er ein, daß dies ſein Name ſei
auch erfuhr man von jenem jungen Menſchen den Wohnort des
Vaters des Verbrechers.

o S8STSſSOILXTTDID

Die Nachricht von dem abſcheulichen Mordverſuch derbreis
tete ſich unterdeſſen wie ein Lauffeuer durch die Hauptſtadt, und
in ſehr kurzer Zeit eilten die verſchiedenen Mitglieder der könig-
lichen Familie, ſo wie mehrere Mitglieder des diplomatiſchen
Korps und des Adels, nach dem Palaſt, um der Königin und
dem Prinzen Albrecht zu ihrer Erhaltung Glück zu wunſchen,
und während des ganzen Abends umgab eine dichte Maſſe von
Leuten aus allen Klaſſen die Zugänge des Palaſtes.

So wie das Attentat bekannt war, ging ein Bericht daruber
an die bedeutendſten Miniſter ab, die ſich an ihren Plätzen im
Parlament befanden. Jn beiden Häuſern wurden die Sitzungen
ſogleich aufgehoben, und im Bureau des Miniſteriums des Jn
nern verſammelten ſich ſofort mehrere Mitglieder des Geheimen
Raths, um eine Unterſuchung mit dem Gefangenen anzuſtellen,
den man dahin gefuhrt hatte. Dieſer beobachtete hier ein eben
ſo tiefes Stillſchweigen wie vor der Polizei; er wurde aber von
den Leuten, die, als der Schuß fiel, in der Nahe waren, als
derjenige erkannt, der das Piſtol abgefeuert hatte. Man hatte
bei ihm ein Taſchenbuch ohne Namen oder Adreſſe, ein Bund
Schluſſel und ein kleines Taſchenmeſſer gefunden. Jm Wider-
ſpruch mit der obenerwähnten Angabe heißt es in anderen Be-
richten, man habe weder Pulver noch Patrone, noch Kugel,
noch ſonſt etwas, woraus die Abſicht der Wiederladung hatte ab
geleitet werden koönnen, bei ihm gefunden. Das abgeſchoſſene
Piſtol iſt ein kleines Taſchen -Terzerol, ungefähr 7 Zoll lang,
und ſchien kurz vorher geladen zu ſein, ob mit einer Kugel oder
mit Schroot, iſt ungewiß. Die Berichterſtatter ſagen aber, daß,
wenn auch die Schießwaffe eine Buchſe geweſen wäre, er doch
nicht damit getroffen haben wurde, da er in der Eil ſo hoch ge
zielt, daß die Kugel uüber den Wagen weggehen mußte.

Die Königin war anfangs nichts von der Gefahr, in der ſte
geſchwebt hatte, gewahr worden indem Prinz Albrecht, der
einen Augenblick im Wagen emporfuhr, ſich aber gleich wieder
niederſetzte, mit großer Geiſtesgegenwart dem Kutſcher zurief,
geradezu nach dem Buckingham-Palaſt zu fahren. Als die Kö-
nigin ſpäter den ganzen Verlauf der Sache vernahm, zeigte ſie
jene wurdevolle Faſſung welche ſie auch bei dem früheren Atten-
tat bewieſen hatte; ſie war nicht im geringſten angegriffen. Jhr
erſter Wunſch war, ſich dem im Park verſammelten Volke zu
zeigen, wovon ſie aber von ihrer Umgebung abgehalten wurde.

Das geſtrige Verhor mit dem Gefangenen im Miniſterium
des Jnnern wurde bei verſchloſſenen Thuren bis 10 Uhr Abends
fortgeſetzt. Nach Beendigung deſſelben wurde derſelbe von zwei
Polizeidienern in das Gefängniß von Tot-HillFields abgefuührt;
er zeigte ſich bei dieſer Gelegenheit ſehr ruhig und gelaſſen ſah
aber bleich aus. Heute Mittag um 12 Uhr eroöffgete der Ge-
heime Rath das Verhör von neuem, aber ebenfalls bei verſchloſ
ſenen Thüren und den Berichterſtattern der Zeitungen wurde
der Zutritt ausdrücklich verweigert, ſo daß uüber das Ergebniß
des um 3 Uhr nech nicht beendeten Verhoörs nur Geruchte in
Umlauf ſind wovon Folgendes das Weſentlichſte iſt. John
Francis wird als ein junger Mann von mehr als mittlerer
Groöße, dunklem Teint, ſehr ſchwarzen Haaren und nicht unan-
genehmen Geſichtszuügen geſchildert. Schon vor mehr als einem
halben Jahre hat er ſeinen Vater, einen Maſchiniſten am Con
ventgarden-Theater, verloſſen und ſeit dem 14. Januar d. J.
bei einem Schneider, Namens Foſter, in Great Titchfiels-Street
mit einem anderen jungen Mann, William Elam, ein Zimmer
bewohnt deſſen Miethe ſie gemeinſchaftlich bezahlten. Jn die
ſein Hauſe galt Fran cis fur einen gutmuthigen Menſchen von
ordentlichem Lebenswandel. Jn der letzten Zeit indeß bemerkte
man, daß er von einem Manne aus den beſſeren Klaſſen oft be-
ſuchs wurde, und daß er ſich ſeitdem in der Bezahlung der
Miethe ſäumig gezeigt habe, ſo daß ein Ruckſtand von 1 Pfund



44 Sh. eingetreten war. Nichtsdeſtoweniger gab er plotzlich ſeine
Arbeit als Zimmergeſell, von der er ſich bisher ernährt hatte,
auf und miethete zu 24 Sh. wochentlich einen Laden in der an
Great TitchſieldStreet anſtoßenden Mortimer-Street, um dort
einen Tabackshandel zu treiben. Er ließ ſich ein Schild machen
und eine Karte ſtechen und wußte ſich eine Menge Taback aller
Sorten zu verſchaffen, beſtahl aber zugleich feinen Stubengenoſ-
ſen Elam um 5 Pfd. 10 Sh., zu welchem Behuf er deſſen Kof
fer aufbrach; indeß gab er das Geld auf Foſter's Verlangen
zuruck. Später zeigte ſich, daß er auch die in ſeinem Laden an
gehäuften Waaren auf Kredit genommen hatte, und er ſah ſich
am vorigen Freitage genöthigt, dieſelben wieder zuruckzugeben
und den Laden zu ſchließen, als die Verkäufer vergeblich um Zah
lung mahnten. Er miethete darauf ein Zimmer in einem Kaffee
hauſe in OxfordStreet, wo er ſich bis zu dem geſtrigen Atten-
tate aufgehalten hat. Die Unterſuchung ſeiner Habſeligkeiten,
welche alsbald von der Polizei vorgenommen worden iſt, ſoll, wie
ſchon oben bemerkt, nichts Verdächtiges ergeben man fand
nichts als einen Koffer mit ſchmutziger Wäſche und einige Schrei-
bereien von keiner, am allermindeſten von einer politiſchen Be
deutung. Aus dem Allen glaubt man, falls auf die vorerwähnten
Beſuche des Unbekannten keine Rückſicht genommen wird, ſchlie-
ßen zu konnen, daß Francis keine Mitſchuldigen hat, eben ſo
wenig hält man ihn für wahnſinnig der Polizei ſoll er indeſſen
ſchon ſeit vorgeſtern verdächtig geweſen ſein; an dieſem Tage
nämlich hatte ein Polizeidiener ihn auf der Straße etwas, was
er fur ein Piſtol hielt, aus der Taſche ziehen ſehen und daraus
auf die Abſicht eines Selbſtmordes geſchloſſen, weshalb Befehl
gegeben worden war, ein wachſames Auge auf ihn zu rich-
ten. Auch heißt es, daß vorgeſtern der Königin ein Drohbrief
in den Wagen geworfen worden ſei, daß man aber, um kein
Aufſehen zu erregen, die Sache verheimlicht habe. Auffallend
iſt es, daß eben ſo, wie bei dem Attentate des Oxford, die Ku
gel, deren ſich der Morder bedient hat, nicht gefunden worden
iſt. Gegen die Vermuthung, daß Francis keine Mitſchuldi-
gen hat, wurde die vom Standard mitgetheilte Notiz ſprechen,
daß angeblich zwei vom Geheimen Rathe verhoöoörte Frauenzimmer
ausgeſagt haben, ſie hätten geſehen, daß ſich zwei Jndividuen
neben Francis befanden, von denen eines, nachdem der Schuß
gefallen ſei, ausgerufen habe: Beim Himmel, er hat ſie nicht
getroffen, ſondern nur erſchreckt.“

Ueber den angeblich ſchon vorgeſtern von Francis gemach-
ten erſten Mordverſuch auf die Königin verlautet nichts Näheres.
Der Sun ſagte indeß ſchon in einer dritten Ausgabe ſeines geſtri-
gen Blaites: Wir glaubten nicht an die Geſchichte von einem
fruüheren Attentat auf das Leben der Königin, welches geſtern
(Sonntag) Abend ſtattgefunden haben ſollte, allein bei näherer
Nachforſchung haben wir von hochſter Autorität erfahren, daß
es nur zu wahr iſt.“

Der Faſſung, welche die Königin bewieſen, wird allgemeine
Bewunderung gezollt. Als ſie nach dem Attentate in den Palaſt
zurückgekehrt war, begab ſich der Graf von Mensdorf zu
der Herzogin von Kent, um ihr den Vorfall mitzutheilen,
worauf dieſe ſogleich zur Königin eilte. Jhre Majeſtät erwartete
ihre Mutter in der Vorhalle ihrer Gemächer und empfing ſie mit
heiterem, lächelndem Antlitz, während die Herzogin ihr um den
Hals fiel und in einen Strom von Thränen ausbrach. Die Kö-
nigin ſuchte ſie vergebens durch ihre Liebkoſungen und die Ver-
ſicherung, daß ſie durchaus nicht gelitten habe, zu beruhigen.
Später erſchien die Konigin, wie gewöhnlich, an der Seite ihres
Gemahls an der Tafel. Eine Abend- Geſellſchaft, welche ſpäter
ſtattfinden ſollte, wurde abgeſagt.

Die Nachricht von dem Attentate verſetzte naturlich geſtern
Abend die ganze Stadt in die größte Aufregung. Als in den

Theatern von der Buhne herab dem Publikum mitgetheilt wurde,
daß Jhre Majeſtät der Gefahr, die ihr drohte, abermals gluck
lich entgangen ſei, brach ſtuürmiſcher Jubel aus und es wurde
die National-Hymne verlangt, in deren Geſang die Zuhörer
mit Begeiſterung einſtimmten. Jn einer Verſammlung der Al
dermen von London, welche heute fruh ſtattfand wurde eine
Gluckwunſch Adreſſe an die Königin beſchloſſen. Daß auch die
öffentlichen Blätter einſtimmig ihren Abſcheu vor dem Attentat
ausſprechen, bedarf keiner Erwähnung. Es wird dabei auf die
beklagenswerthe Aehnlichkeit der Neigung zu Verſuchen gegen
das Leben der Herrſcher hingewieſen, die ſich ſeit einiger Zeit
in Frankreich und England vorfinde, und daran die Bemerkung
geknupft, daß in Ländern, wo dergleichen Unthaten ſich ofter
wiederholen könnten die Geſellſchaft ſich in einem kranken Zu
ſtande befinden muſſe, auf deſſen Heilung die Staatsmänner
dieſſeits und jenſeits des Kanals ihre ernſtliche Sorge zu richten

aätten.

London, d. 34. Mai. Beide Parlamentshäuſer haden
eine Gluckwunſch- Adreſſe an die Königin votirt. Sir Ro
bert Peel äußerte bei den Gemeinen, man habe Grund zu
vermuthen, daß das Attentat auf das Leben der Königin vor
bedacht geweſen ſei.

London, d. 1. Juni. Geſtern Abend iſt die Einkommen
Steuer Bill im Unterhauſe durchgegangen, Fuar die dritte Ver
leſung der Bill ergaben ſich 255, gegen dieſelbe 149 Stimmen,
die miniſterielle Majorität betrug alſo 106 Stimmen. Jn bei
den Häuſern des Parlaments ſind Adreſſen an die Königin votirt
worden, um ihr zu ihrer Erhaltung Glück zu wunſchen. Als
Sir Robert Peel dieſe Adreſſe im Unterhauſe beantragte,
zeigte er an, daß ſchon am Sonntage, alſo am Tage vor dem
Attentate, ein Mann, und zwar, wie aus der Beſchreibung
hervorzugehen ſcheine, Francis ſelbſt, geſehen worden ſei,
während er ein Piſtol auf die zu Wagen aus der Kirche zuruck-
kehrende Königin gerichtet habe, und daß man gehoört, wie er
Bedauern daruüber äußerte, ſein Vorhabden nicht haben durch-
ſetzen zu können. Die Köoönigin, fugte Sir Robert hinzu, ſei
von dieſer Sache unterrichtet worden, habe aber keine andere
Vorkehrung gegen die ihr drohende Gefahr getroffen, als die
Furſorge, ſich von keiner ihrer Damen auf der Spazierfahrt am
folgenden Tage begleiten zu laſſen, damit kein anderes weibliches
Weſen in Gefahr gebracht werde eine Erklärung, welche
mit dem lauteſten Beifallruf von beiden Seiten des Hauſes beo
grußt wurde.

Vermiſchtes.
Poſen, d. 1. Juni. Als Beweis des ſteigenden Wohk-

ſtandes unter den bäuerlichen Wirthen wird aus dem Adelnauer
Kreiſe berichtet, daß, was fruher faſt nie geſchehen iſt, viele
bäuerliche Wirthe erſt gegenwärtig ihr Getreide zu verkaufen an
fangen. Bei einem im vorigen Monate ſtattgefundenen Brande
des Speichers eines Bauern in Raczyce ergab ſich, daß darin
200 Scheffel Roggen aufbewahrt geweſen waren. Jm Allgemei-
nen giebt ſich die Zunahme des Wohlſtandes unter allen Klaſſen
der Bevölkerung des Poſener Verwaltungs-Bezirks kund durch
einen lebhaftern Betrieb der Gewerbe, welche mit der Beklei-
dung, ſo wie der Ernährung der Menſchen in Verbindung ſte-
hen, und durch die vielen Bauten, die ſowohl auf dem platten
Lande, als auch in den Städten, vorgenommen werden.

Zu Wiesbaden erdolchte ſich am 24. Mai ein junger
Franzoſe in der Nähe der RouletteTafel, nachdem er angeblich
21,000 Fl. an derſelben verloren hatte.



Bekanntmachungen.
Bei uns iſt ſo eben erſchienen

Lehrbuch

JnſtitutionenNömiſchen Nechts.

Dr. C. F Mühlenbruch.
gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. (1 Thlr. 16 gGr.)

Halle, im Mai 1842.
C. Schwetschke und Sohn.

Theodor Schreckenberger,
Leipzig, Schützenſtraße No. 27. (links vom Bahnhofe),

ernpfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Cigarren Lager in 76 Sorten von
Z1 Thlr. bis A0 Thaler das Tauſend.

Die diesjährige Nutzung des Obſtertrags
an ſauern Kirſchen und hartem Obſt der
zum Rittergute Spören gehörigen Plan-
tagen ſoll

Freitag den 17. Juni, Vormittags 9 Uhe,
auf beſagtem Rittergute unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauf-
luſtige hierdurch eingeladen werden.

Bekanntmachung.
Sonntag den 12. Juni, Nachmittags

um 3 Uhr, ſollen die Süßkirſchen auf der
Chauſſee bei Schwerz in der Wohnung
des unterzeichneten Schulzen an den Meiſt-
bietenden verkauft werden.

Schulze Reuter.
Die diesjährige Obſtnutzung im Meyer

ſchen Garten vor dem Ranniſchen Thore
(ſonſt Ludewig et eetera) iſt zu ver-
pachten.

m m

Obſt verkauf.
Am 12. Juni e., Nachmittags 3 Uhr,

ſoll die diesjährige Obſterndte auf dem hie
ſigen Gemeindeanger ſowohl, als auf der
Chauſſee, meiſtbietend verkauft werden.

Helfta, den 27. Mai 1842.
Die Ortsbehoörde.

Ergebenſt zeige ich hierdurch an, daß
kommenden Donnerstag Concert und Abends
Tanz von den Hautboiſten des 32ſten Fuſ.
Bataillons bei mir ſein wird, wozu ich recht
zahlreich einlade.

Weber in Diemnitz.

B waan

Anzeige.
Es ſollen die diesjahrigen Obſtnußzungen

a) bei dem Vorwerke Seeben
Sonnabend den 11. Juni d. J.,

Vormittags 8 Uhr,
b) bei dem Amte Giebichenſtein
an demſelben Tage, Vormittags 10 Uhr,

c) dei dem Vorwerke Granau
Montag den 13. Juni d. J.,

Vormittags 9 Uhr,
d4) bei den Vorwerken Gimritz und

Cröllwitz
Dienstag den 14. Juni d. J.,

Vormittags 8 Uhr,
unter den in den Terminen auf den genann-
ten Vorwerken vorzulegenden Bedingungen
an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Halfte des Kaufgeldes iſt ſogleich
nach dem Zuſchlage in den Terminen baar
zu erlegen.

Amt Giebichenſtein, d. 2. Juni 1842.
Der Amtsrath

Bartels.
m

1 Thaler Belohnung
demjenigen, welcher eine verlorene kleine
Taſchenhaarburſte mit Perlenſtickerei in der
Stadt Zurich hier abgiebt.

v R

Obſt verpachtung.
Die zum Rittergute Cöſitz bei Rade-

g aſt gehörenden diesjährigen Obſtnutzungen
ſollen den 15. Juni 1842, Nachmittags 2
Uhr, auf dem Gute ſelbſt öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden.

Obſt- Verpachtung.
Das zu den Ritterguütern Siegeks-

dorf und Rieda gehörige diesjährige Obſt
ſoll den 15. Juni 1842 früh 9 Uhr meiſß
bietend verkauft werden. Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.

a u n

Obſt- Verpachtung.
Die zum Rittergut Poplitz bei Akske

ben a. d. S. gehörige Obſtnutzung, ſoll für
dieſes Jahr ohne Auction auf dem Gute
daſelbſt verpachtet werden.

3 e W 2
Drei Faß, jedes von circa 400 Quart

Jnhalt, mit 8 Eiſenbaändern verſehen, ſte
hen zum Verkauf bei

Wilh. Rothmaler
am Roland,

Da der Termin zur Abſtempelung der
Staatsſchuldſcheine gegen 29/0 Pramie den
30. d. Mts. ablaäuft, ſo erſuchen wir dis
Beſitzer dieſer Papiere, welche deren Ab
ſtempelung noch durch uns beſorgen laſſen
wollen, ſie uns ſpateſtens den 26. d. M.
zuzuſtellen.

Halle, den 6. Juni 1842.
A. W. Barnitſon Sohn,

H. F. Lehmann,
Banquiers.
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Obſt- Verpachtung. Die diesjährige
Obſtnutzung des Ritterguts Benndorf bei

Os münde ſoll am 12. Juni C. unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen verpachtet werden, wozu Pachtlieb-
haber eingeladen werden.

3 Acker ſpaniſcher Klee, in der Krie-
nitzer Marke gelegen, ſollen den 12. Juni
Morgens 9 Uhr an Ort und Stelle an
den Beſtbietenden verkauft werden. Zu er
fragen Ranniſche Straße No. 497.

Halle, den 7. Juni 1842.
m An

Bekanntmachung.
Die dießjährige Kirſchnutzung in den zum

Rittergute Kloſter -Roda unweit Eisle-
ben gehörigen Obſtplantagen ſoll den 15ten
Juni a. C., Vormittags 9 Uhr, in der hie
ſigen Ritterguts Schenke an den Beſtbieten
den unter den im Termin bekannt zu ma
chenden Bedingungen veraäußert werden ubri
gens wird noch bemerkt: daß die Halfte der
Kaufſumme ſofort nach erhaltenem Zuſchlage
baar anzuzahlen iſt.

Kloſter-Roda d. 5, Juni 1842.
Schuler.

Beilage
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Mittwoch, den 8. Juni 1842.

und Land.

lente an den Tag.
das Conſervatorium zu Paris, wo er indeß vorläufig nur als
Geſangſchuüler aufgenommen wurde. Jm 13ten Jahre kam er in

ſtalt ſelbſt,

n e D.

Frankreich.
Paris, d. 2. Juni. Die Söhne des Königs, Herzog

von Aumale und Prinz von Joinville, haben auf die
vorgehabte Reiſe nach England vorerſt verzichtet; Guizot ſoll
ſich entſchloſſen haben endlich die Erklärung abzugeben daß
Frankreich den Durchſuchungsvertrag vom 20. December 1841
in keinem Fall mehr ratifiziren werde; der Augenblick einer der
artigen, in England höchſt ungern geſehenen, Deklaration mag
nicht geeignet ſcheinen zu einer Reiſe der Prinzen nach London.

Es ſcheint gewiß, daß ein Geſchäftsträger beim Madrider
Hefe akkreditirt werden wird. Salvandy hat aufgehoört,
Botſchafter in Spanien zu ſein; ſeine Abſetzung war eine natur-Uiche Folge des feindlichen Aufteetens, das er ſich den 20. Mai

in der Sitzung der Deputirtenkammer gegen Guizot erlauben
zu dürfen glaubte.

Der Prinz von Joinville geht dieſer Tage nach Toulon
ab, wo er einen Monat bleidt, bevor er ſich zu ſeiner Weltum-
ſegelfahrt einſchifft.

Es ſind Nachrichten aus Algier eingelaufen, die man fur
wichtig hält, weil ſich Marſchall Soult gleich nach deren Em-

pfang nach Neuilly zum König begeben hat.
Die Pairskammer fahrt fort, das Eiſenbahngeſetz zu disku-

tiren; die Oppoſition dagegen wird lauer.
Jn Havre ſind drei Dampfboote angekommen, die für Rech

nung der päpſtlichen Regierung in England erbaut wurden und
durch Frankreich nach dem mittelländiſchen Meer gebracht wer-
den ſollen.

Jacques Fromental Halevy,
Componiſt der Oper „Die Juüdin“ iſt unſtreitig einer der
fruchtbarſten und bedeutendſten jetzt lebenden franzöſiſchen Ton-
ſetzer; er ſtammt aus einer iſraelitiſchen Familie und iſt am
27. Mai 1799 zu Paris geboren. Schon in fruher Jugend
legte er Beweiſe von einem außerordentlichen muſikaliſchen Ta-

Noch nicht volle 10 Jahre alt, kam er in

Berton's Schule, doch ſollte ſich dieſer Meiſter nicht lange des
fleißigen und geiſtig wie koörperlich ſehr Schulers er
freuen; gegen alle Erwartung war derſelbe bald dieſer Schule
entwachſen un mußte dem erſten Lehrer und Director der An-

Cherubini, zu weiterer Fortbildung zugewieſen
werden. Die ernſten und machtigen, weit umfaſſenden Gegen
ſtande indeß, welche dieſer ſtrenge Mentor ihm entzegenſtellte,
waren von dem jugendlichen Geiſte nicht ſo bald uüberwunden.
5 volle Jahre mußte IIalevy in der Schule Cherubini's
verweilen und vollendete wahrend der Zeit und unter der ſorg-ordte Leitung alle Studien des Contrapunkts und der Com-

poſition uöberhaupt, woraus der vollkommenſte Beweis erſteht
für die Gründlichkeit der Bildung, welche II. als Tonſetzer
in feiner Jugend genoſſen. 1819 wurde er ehrenvoll aus demCettſervatsie entlaſſen und erhielt durch ſeine Cantate „Her-

Roggen

nen S errrrrrennl J
minia“ den erſten Compoſitionspreis. Die Regierung ſchickte
ihn zur weitern Ausbildung auf ihre Koſten 2 Jahre nach Jta-
lien. Jm September 1822 kehrte er nach Paris zuruck. Wollte
er hier als Operncomponiſt ſein Gluck machen ſo mußte er dem
herrſchenden Zeitgeſchmacke ein Opfer bringen. Einer großen An
zahl Opern ſchenkte das Pariſer Publikum Theilnahme keine
aber konnte ſich neben Auber's Werken auf dem Repertoire
halten, bis endlich im Jahre 1835 „Die Jüdin Hale-
V Y's Ruf und Gluck fur immer feſt begründete. Schnell ward
die Oper ein Eigenthum ſelbſt aller erſten deutſchen Buhnen; der
König der Franzoſen ertheilte ihm das Ritterkre B. der Ehren
legion, und 1836, als durch Reicha's Tod die Profeſſar derCompoſttionslehre vacant wurde, ernannte man in einſtimmig

zum Mitgliede der Akademie der ſchönen Kuünſte, und er errang
durch dieſe Beförderung den Sieg über mehrere bedeutende
Mitbewerber. Selten iſt's wohl, daß ein Künſtler in ſo kur-
zer Zeit eine ſolch glänzende Carriere auch im äußern Leben
macht, und ſollte ſich das Glück auch hierbei ihm beſonders gun-
ſtig gezeigt haben, ſo darf man bei der eminenten Kraft und
Energie, welche II. beſitzt, die Hoffnung hegen, daß ſein künſt-
leriſches Anſehen den eigentlichen Tulminationspunkt noch nicht

erreicht hat. G. Ng.
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, d. 6. Juni 1842.

t Pr. Cour. e Pr. Cour.Fonds. S Aectien. TF en Brief Geld en Brief. Geld.
St. -Schuldſch. 105 1047 Br. Potsd. Eiſend. 1277,do. do. z. e do. do. Prior. Obl. 42 102

abgeſtempelt 1027 102 Mgd. Ly;. Eiſenb. 116* 115Pr. Engl. Obl. 30. 4 103 102 do. do. Prior. Obl. 4 102
Präm. Sch. der Verl. Anh. Eiſenb. 1058, 104
Seehandlung. 84 do. do. Prior. Obl. 4 103

Kurm. Schuldv. 35 102 101 Düſſ. Elb. Eiſenb. 5 8683
Brl. StadtObl. 4 104 do. do. Prior. Obl. 5 100,Danz. do. in Th. v 48 Rhein. Eiſen 5 94
Weſtp. Pfandbr. 31103 do. do. Prior. Obl. 4 100
Gr oßh. Poſ. do. 4 107 T Gold al mürco

r n
c S 2

e

Oſtpr. Pfandbr. 33 h 102 Friedriched or 2 13 13
Pomm. do. 381032 1027 Andere Goldmün
Kur u. Neum. d 3 103 103 zen à 5 Th. 10
Schleſiſche do. 321 1102 Disconto SDer gapper vergütet die abgelaufenen Zinſen à 4 pCt. und au-

ßerdem pCt. p. anno bis 31. December 1842.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Nordhauſen, den 4. Juni.
Weizen 2 t. 4 gr. pf. bis 2 thl. 16 ſgr. pf.
Roggen 1 7 c 1 47Gerſte 23Hafer 2 48 2 21 eRübösl, der Centner 124 thl.

Leinöl, 13 thl.
Magdeburg, den 6. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 70 thl Gerſte 21 222 k.325 35 Hafer 16 18

e e r



Fruchtmarkt.
London, d. 25. Mai. (Preuß. StaatsZeit.) Ueber

den neueſten Stand des hieſigen Kornhandels kann ich Jhnen
Folgendes melden. Fur Weizen findet ſich ſeit einiger Zeit mehr
Nachfrage, die Preiſe deſſelben ſind um einige Shillinge pro
Quarter geſtiegen und werden dieſelben auch wahrſcheinlich noch
mehr ſteigen, da, allem Anſcheine nach, die Vorrathe im Lande
nicht groß ſind und um ſo weniger ausreichen werden, wenn die
nächſte Aerndte eine ſpate ſein ſollte. Es wird daruber geklagt,
daß in Folge des ſchlechten Wetters zur Saatzeit im verfloſſenen
Herbſte der Winter Weizen im Allgemeinen nur dunn ſteht, wo-
gegen man aber uber den Sommer Weizen nichts Nachtheiliges
hört und von dieſem letzteren iſt in Folge der auf Gerſte veran
derten Zölle bedeutend mehr wie gewöhnlich geſact worden. Der
fernere Gang der Preiſe wird daher ſehr vom Wetter der nach-
ſten 3 Monate abhangen. Jſt daſſelbe ſehr ſchön, ſo werden die
Jnhaber von Bond Weizen wahrſcheinlich zu 8 Sh. 10 Pee.
Zoll einklariren, wie dies ſchon jetzt mit mehreren Tauſend Quar-
tern zum Zolle von 12 Sh. geſchehen iſt, und in dieſem Falle
wurden ſich die Preiſe ſchwerlich behaupten, oder doch keine we
ſentliche Erhöhunz derſelben ſtattfinden konnen. Sollte aber das
Wetter nicht vollkommen guünſtig ſein und eine ſpaäte Aerndte zu
erwarten ſtehen, dann wurden wohl nur Wenige zu Zollen uber
6 Sh. einklariren, und müßte dann feiner, namentlich Danziger
Weizen noch mehr ſt igen. Die Vorrathe in Bond Weizen in
dem vereinten Königreiche mochten ſich gegenwartig hoöchſtens auf
1 Million Quarter belaufen. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß
dieſes Land im Laufe dieſes Jahres Bedürfniſſe von Hafer und
Gerſte haben durfte.
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Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6, Juni: 44 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Juni.

Jm Kroéonprinzen: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Arnim a. Berlin. Hr.
Landrath v. Winkhaas a. Poſen. Hr. Kaufm. Peterſen a. Hamburg.
Hr. Kaufm. Herz a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Marſchner a. Koblenz.
Hr. Kaufm. Rachette a. Jnsbruck. Hr. Partik. Schüler a. Wien.
Hr. Oberſt Neuwerk a. Moskau. Hr. Fabr., Schober a. Lübeck.

Stadt 3ürch: Hr. General-Stabsarzt Stüve a. Magdeburg. Hr. Pa
ſtor Rußwerm a. Selmsdorf. Hr. Rittergutsbeſ. v. Porſche a. Pom-
mern. Hr. Partik. Hertel u. Hr. Buchhdlr. Kohlmann a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Peltzel a. Rheidt. Hr. Kaufm. Hagen a. Fürth. Hr.
Kaufm. Freiſe u. Patzſchke a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Burkhardt
a. Rotterdam. Hr. Kaufm. Haffner a. Kaufbeuern. Hr. Kaufm.
Beltz a. Nordhauſen.

Goldnen Ring: Frau Bergräthin Zimmermann a. Lochau. Hr. Eon
ſiſtorial Rath Dr. Haſenritter u. Hr. Geh. Rath Brüggemann a.
Merſeburg. Hr. Kaufm. Goldbach a. Gera. Hr. Kaufm. Arndt
a. Leipzig. Hr. Amtm. Skortleben a. Burgesdorf.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Rottig a. Bremen.
Schwarz a. Wittenberg.
Kaufm. Jonas a. Wien,.
Aeckerlein a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Beſſer a. Moskau.

Hr. Kaufm.
Hr. Kaufm. Andräe a. Mühlhauſen. Hr.
Hr. Partik. Hennig a. Deſſau. Hr. Part.

Hr. Kaufm. Ellkin
ger a. Quedlinburg. Hr. Kaufm. Jentſch a. Roitzſch. Hr. Bauelevs
Nöbitz a. Meißen.

Stadt Hamburg: Hr. Geh. Rath v. Maillière a. Paris.
tend.Rath v. Greiffenſtein a. Schleſien.

Hr. Kaufm. Keller a. Hamburg.

Hr. Jn-
u Hr. B. v. Willeſch a. Berin.
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Die Herzogliche HofſchauſpielerGeſell- Feine dunkle Kattune, worunter eineBekanntmachungen.
Die Bade und Trink Anſtalt zu

Lauchſtädt iſt fur die diesjährige Saiſon
mit dem heutigen Tage eröffnet worden.

Außer der höchſt wirkſamen Douche und
den Bädern in dem eiſenhaltigen Waſſer
der Lauchſtadter Quelle ſelbſt, welche auch
mit gutem Erfolge getrunken wird, werden
auf Verlangen Bader von Duirrenberger
Soole und kunſtliche Bader aller Art in
dem dazu ſehr zweckmaßig eingerichteten Ba
dehauſe zubereitet, ſo wie auch die ſchon
ſeit mehreren Jahren von dem verſtorbenen
Dr. Struve dort eingerichtete Trinkanſtalt
kunſtlicher Mineralwaſſer wahrend der dies-
jährigen Badezeit von dem Herrn Apothe-
ker Fiſcher zu Lauchſtädt fortgeſetzt
wird.

Der Badearzt, Herr Dr. Knoch, wird
jede gewünſchte arztliche Hulfe zu leiſten be
reit ſein.

Jn der Reſtauration der BadeAnſtalt,
welche nach dem Ableben des Trnraiteurs
Herrn Aeckerlein zu Leipzig deſſen Sohn
übernommen hat, wird fur die Zubereitung
der jeder Badekur entſprechenden Speiſen
geſorgt und zu billigen Preiſen vorzuglich
gut geſpeiſet.

Bei der Königlichen Bade- Direktion zu
Lauchſtädt kann mittelſt portofreier Briefe
die Beſtellung von Wohnungen erfolgen.

helle e ne

ſchaft aus Bernburg wird vom 20. d. Mts.
ab bis zum 7. Auguſt d. J. wochentlich drei
mal theatraliſche Vorſtellungen geben.

Vorſtehendes bringen wir hierdurch zur
Kenntniß des dafuür ſich intereſſirenden Pu-
blikums.

Merſeburg, den 1. Juni 1842.
Königliche Regierung.

v. Kroſigk.

Kutſchfuhrwerk iſt zu haben bei Alicke
im Gaſthof zur Stadt Hamburg.

Jch Unterzeichneter mache einem hoch
geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
ergebenſt bekannt, daß ich mich hier etablirt
habe, und bitte um guütige Aufträage. Meine
Wohnung iſt vor dem Leipziger Thore nahe
an Wilckens Garten No. 1588.

C. Zander,
Schiefer und Ziegeldeckermeiſter.

Kirſchen- Verpachtung.
Freitags den 10. d. M. Nachmittags,

ſollen die den Ritterguüten Benkendorf
und Delitz am Berge zugehörigen Suß-
und Sauer-Kirſchen hier verpachtet werden.

Delitz a. B., den 4. Juni 1842.
Schottelius.

Sorte acht in Farbe, wovon die Elle zu
21 Sgr. verkauft wird, breite ächte
Ginghams, Beinkleiderzeuge die neueſten
Deſſeins von 3 Sgr. an die Elle, breite
ſchwarze, couleurte, fagçonnirte Orleans zu
ganz billigen Preiſen, Gardinenmuſſeline

breit, erſte Sorte von 2 Sgr.
an die Elle, Franzen und Borten dazu die
Elle von 10 Pf. an, weiße leinene Ta-
ſchentuücher, Kittay, Futterbarchent, Um-
ſchlagetücher, Weſtenzeuge und noch mehrere
Waaren, die ich zu ganz billigen Preiſen
empfehle; es bittet um geneigten Zuſpruch

Halle, d. 7. Juni 1842.
S. M. Holzmann,

Schmeerſtraße im Einhorn No. 703.

Ein Madchen, mit den vorzuglichſten
Zeugniſſen verſehen, gegenwärtig als Gou-
vernante placirt, ſucht bei beſcheidenen An-
ſpruchen und nicht auf viel Gehalt ſehend,
zum Auguſt oder fruüher einen aähnlichen
Platz, oder ſie wurde auch in einer achtungs
werthen Familie oder bei einer einzelnen Per-
ſon die Fuührung der Wirthſchaft uberneh-
men. Ganz vorzuglich wurde ſie in der
Muſik namentlich im Pianoforteſpiel, der

auch Guitarre viel
leiſten, und ganz grundlichen Unterricht dar

Adreſſen werden am

höheren Geſangskunſt,

in ertheilen können.
Kronprinz No. 932 erbeten.
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